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254 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz  Schicke ! in Oberlahnstein. R« ag. de« 2. R»Mlder 1914. Für die Redaktion verantwortlich:

Herbert Schönlank  in Oberlahnstein. 82. Sa-rgaig.
j Da der Handel in Ausnutzung der Kriegslage in einzel-

_ ; neu Fällen einen ungerechtfertigt hohen Aufschlag bei der
Mitteilllklie» der Robma1er!Melle de« Landmirtschilst« ! Lieferung von schweselsanrem Ammoniak gemacht hat, wird

ii m 4lupiiilirilU |ltue ors UUIUU lu ]u)U[I5 . die Festsetzung von Höchstpreisen für dieses Düngemittel er-
; wogen. In der Versammlung sind Vorschläge für die HöheMinisteriums.

Fürsorge für die uöchstjührige Erute.
In der am 2. Oktober im Landwirtschaftlichen Mini¬

sterium abgehaltenen Sitzung der Vertreter der Kuust-
öüngerfabrikanten und Konsumenten-Verbände wurde fest-
gestellt, daß zwar in den letzten Septemberwochen nach Ein¬
ritt besserer Betriebsverhältnisse auf den Eisenbahnen eine
sebhafte Beförderung von Kunstdünger aller Art stattgefun-
oen hat, daß aber seit dem Kriegsausbruch der Landwirt-
lchast im ganzen an Kunstdünger nur ein Bruchteil der in
stormalen Zeiten verfrachteten Mengen zugeführt worden
% nämlich von Kalisalzen nur rund 36 %,  von Phos-
+)9aten und Stickstoffdünger etlvas mehr. Dabei ist noch
"scht berücksichtigt, daß in großen Gebietsteilen infolge des
Kriegszustandes der Güterverkehr zeitweise völlig gesperrt

. l\ In Wahrheit beträgt daher das bis jetzt der Land-
'ririschast angelieferte Kunstdüngerquantumnicht mehr als
E'n Drittel von den in Friedenszeiten abgesetzten Mengen.
^ ist dringend erwünscht, daß im Laufe des Winters uud
Frühjahrs das Fehlende nachgeholt wird.

Der Kunstdünger, der im Herbst wegen der Verkehrs-
lchwierigkeiten nicht zu Felde kam, muß unter allen 11m-
1finden demnächst hinaus und der Winterung nachträglich

s Kopfdünger verabreicht werden. Der Mangel an Ei-
^ubahnwagen kann im allgemeinen als behoben betrachtet s
: brdcn, zumal wenn sich auch der Teil der Werke, der bis !
l tzt der Verwendung offener Wagen noch zögernd gegen- !

krftand, endgültig dazu entschließt. Das zuerst von Ge- !
iiraldirektvr Harland vorgeschlagene Verfahren der Ver- j

von Dachpappe zur provisorischen Eindeckung der
lfenen Wagen hat sich auch iu der letztverflossenen Periode i
arrer Lieferungen vollauf bewährt. Wenn in wenigen !

o " en durch das Auftreten heftiger Stürme Beschädig»»- j

der Sätze gemacht, die in diesem Fall Anwendung zu finden
hätten.

Auf die in einer der letzten Sitzungen an die Lieferanten
von Chilisalpeter gestellte Anfrage, unter welchen Bedin¬
gungen sie bereit wären, die für diese Ware abgeschlossenen
Lieferungsverträgewegen der infolge des Krieges unmög¬
lich gewordenen Lieferung aus Wunsch der Empfänger zu
lösen, ist von dem Verein der Salpeterimporteure in Ham¬
burg folgende Antwort eingegangen:

„Die Mitglieder des Vereins der Salpeterimpor¬
teure in Hamburg sind in ihrer großen Mehrheit geneigt
eventuellen Wünschen der Käufer von Salpeter betr. Lö¬
sung der Salpeterverträge für Lieferungen bis inkl. Juni
1915 entgegenzukommen; über die Bedingungen werde
in jedem Falle besonders zu verhandeln sein,,.

Zur Begründung wird in dem Schreiben weiter ausgeführt,
daß die Mehrheit der Mitglieder der Vereinigung eine reine
Auflösung der Salpeterverträge anzustreben durchaus ge¬
willt, daß es aber leider nicht möglich gewesen sei, gleich¬
zeitiĝ auch in Chile eine Aufhebung der Ankaufskontrakte
herbeizuführen. Die Landwirte, die von dem Angebote Ge¬
brauch machen wollen, werden gut daran tun, sich mit den
Verkäufern rechtzeitig in Verbindung zu setzen.

Befehl.
Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 (Gesetzsamml. S . 451
ff.) wird hierdurch im Interesse der öffentlichen Sicherheit
bezüglich der in landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigten
russischen Arbeiter folgendes angeordnet:

1. Für die im Alter von 1.7 bis 45 Jahren stehenden
z ^ bprgekommen sind, so ändert das nichts an der Brauch- männlichen russischen Arbeiter fällt die Karenzzeit in die-
^rkeit des Systems. Solche Schäden sind auch an Ladun- . sein Jahre fort. Sie haben sämtlich den Winter über am

* n borgekommen, die mit wasserdichten Plandecken einge wv&oitar+erro ... ,,«sOrte ihrer bisherigen Arbeitsstelle zu verbleiben und dür¬
fen die Grenzen des Ortspolizeibezirksnicht ohne schrift¬
liche Genehmigung der Ortspolizeibehördeüberschreiten
Der Uebergang in eine neue Arbeitsstelle ist nur unter Be¬
obachtung der für die Umschreibung der Arbeiter-Legiti¬
mationskarte geltenden Vorschriften zulässig und, wenn die

da k Die Eisenbahnverwaltuug hat übrigens in
wAlerter  Weise durch Bestellung weiterer 2000 Stück
. Iserdichter Decken zur Linderung des Waqenmangels

'getragen.^ . ,
y, 'Dst^ r Tatsache eines empfindlichen Sackmangels muß , , , ,

n stch abfinden. Dieser Mangel wird sich im Verlauf neue Arbeitsstelle in einem anderen Ortspolizeibezirk liegt,
f,c ,3 er  Monate wesentlich verschärfen. Die Werke sind cm die Genehmigung des für die bisherige Arbeitsstelle zu-
. W8 ...... . ^ rr . ständigen Landrats gebunden.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden, wenn die be¬
stehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Sofern sich die gedachten Russen zurzeit auf einer Ar-
heitsstelle befinden, auf der sie bereits seit mindestens dem
1. August 1914 beschäftigt werden, sind ihre bisherigen Ar¬
beitgeber verpflichtet, ihnen während des Winters Unter-

ImJ * ntit ""dern einheimischen Industrien wegen Beschaf-
in t b̂eigneter Ersatzgefäße für die Kunstdüngerversenduug
Juivk Handlungen eingetreten. Außer den Ersatzstoffen für
sacke° • ' ^ ie ^rtilose usw. kommen insbesondere Papier-
nnd Gewebe-Einlage, Spahnkörbe mit Pappe-Einlage
Lĝ L>olztonnen in Betracht. Vor allem wird aber den
^sohlcn-̂^ " Behebung des Sackniangels folgendes eni-

11. <3w f > m-rr * , r , , vengeoer verpsncyrer, lynen wayreno oes Winters unter-
^agenladn »',i,'?, lohnende Bezug loser funft und Verpflegung zu gewähren. Hierfür ist von den
dert werdend " ^ Kunstdungerarten, die loje befvr- , russischen Arbeitern vom 1. Dezember ab eine Entschädi-för können, namentlich für Kalisalze, aber auch

Ammoniak, Superphosphat, Ammoniab

^uuuuycu Ult '•oetltuuuy UUUl

9ütcm s7«'ue*terfern  schwierig sei, ist nicht stichhaltig, da bei
aU<̂ 6'n ^dwägen in losem Zustand leicht

^c>rhn,,̂ ^ cken aller in landwirtschaftlichenBetrieben
^bsabrik̂ " alten Säcke und ihre Ablieferung an die Dün-
^Naer, ^ "glichst frühzeitige Bestellrmg aller Düngerliefe-
die Frn/ch "re Kopfdüngung während des Winters und für
Faii>u>r ^Mbsbestellung, für letztere womöglich schon im
stütz Q[ä .ach der Abruf des bestellten Düngers muß so
^äcke n,»u'"6 îch erfolgen; die dem Transport dienenden
lAbst in n e" umgehend zurückgesandt werden, die Ware
Kartei/ x zu lagern. Dies hat den großen

chch der Kunstdünger nicht, wie bei der Lage ?
Sun, o>, .acken, zu harten Klumpen zusammenballt und

fnnh'e Ausstreuens wieder zerkleinert werden
eian° "̂..dauernd streufertig bleibt. Zur losen Lage-

dei Kalkstipkn̂ alle Düngemittel, auch Thomasmehl, nur
Tbnn. müssen die Haufen mit einer dünnenSchicht

UVMasmelil ii . . . 1. . . .

sich die
^len den": .chsldicht  abgedeckt werden. Um den l
^bferautp,. siaû itigen Bezug zu erleichtern, haben fug um
ahe„ 2- pereit erklärt, die Rechnungen auf die sonst üb-

sonst \ne  auszustelllen, also keine frühere Bezahlung

h - -en nfipm 'J £Tl besonders hingewiesen werden. Damit
östlich st s,.,»ssbdenken gegen die frühere Bestellung und den
'̂ stiinteu Abruf behoben sein, und es wird der

frützin: :̂ sacsug Ausdruck gegeben, daß die Landwirte
^sächljw; 8 n ’9 eäu9 zur Behebung des Sackmanqels auch

1 "n weitesten Umfange eintreten lassen?

gung von 50 Pfg. pro Kopf und Tag zu bezahlen, Vorbehalt
lich der Aufrechnung gegen eine etwa hinterlegte Kaution
oder gegen Lohnbeträge, welche sie auf Grund eines für die
Wintermonate etwa neu abgeschlossenen Arbeitsvertragesverdienen.

2. Die unter 17 und über 45 Jahre alten männlichen
und die weiblichen russischen Arbeiter können̂ soweit sie
durch Arbeitsverträge uicht gebunden sind, das Inland ver¬
lassen, sofern sie im Besitze einer direkten Fahrkarte nach
einer Eisenbahnstationeines neutralen Landes und eines
von der gesandtschaftlichen oder konsularischen Vertretung
des neutralen Staates visierten Passes sind. Zur Ausreise
bedürfen sie der ortspolizeilichen Beisetzung eines Vermerks
ans dem Passe: „Ausreise nach . ist genehmigt. Die
Ortspolizeibehörde(Stempel und Unterschrift)."

3. Sobald die militärischen und die Verkehrsverhält¬
nisse die unmittelbare Rückkehr der unter 17 und über 45
Jahre alten männlichen und der weiblichen russischen Ar¬
beiter (Ziffer 2) nach ihrer Heimat (über die Landgrenze)
gestatten, müssen sie das Inland verlassen, wenn sie durch
Ärbeitsverträge nicht niehr hier gebunden sind oder wenn
nicht ihre bisherigen Arbeitgeber neue Arbeitsverträge für
den Winter mit ihnen abschließen. Die Rücksendung der
Heimkehrenden erfolgt durch die Eisenbahnabteilung des
Großen Generalstabes. Die Kosten der Heimreise trägt,
soweit er vertraglich verpflichtet ist, der Arbeitgeber, sonst
der Heimkehrende selbst.

4. Solange die unmittelbare Heimkehr in die Heimat
aus militärischen oder Verkehrsrücksichtennicht ausführbar
ist, haben auch unter 17 und über 45 Jahre alte männliche
sowie die weiblichen russischen Arbeiter (Ziffer 3) bis auf
weiteres auf ihren bisherigen Arbeitsstellen zu verbleiben.
Ebensolange greifen auch für sie und ihre Arbeitgeber die
Bestimmungen unter Ziffer l Platz.

5. Sobald die unmittelbare Heimkehr möglich ist, wird
dies bekanntgegeben lverden.

6. Grundsätzlich und unbeschadet der vorstehenden Be¬
stimmungen wird der Beginn der diesjährigen Karenzzeit
für rusiisch-polnische Arbeiter aus den 1. Dezember 1914
festgesetzt.

Frankfurt  a . M., den 5. Oktober 1914.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bei einer verendeten Kuh der Ph. Becker Witwe zu
Bornich ist amtlich Milzbrand festgestellt worden.

Die erforderlichen Schutz- und Desinfektionsmaßregeln
sind angeordnet.

St . Goarshausen, den 31. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Es gibt in unserem Vaterland leider immer noch Frie¬
densschwärmer, die selbst dieser Weltkrieg, den nicht weniger
als vier Groß- und Weltmächte in Gefolgschaft etlicher klei¬
neren Staaten vom Zaune gebrochen haben, nicht zu bekeh¬
ren und zu bessern vermag. Wer heute bereits, bevor noch
den frechen Friedensstörern ihr ruchloses Handwerk gründ¬
lich gelegt ist, Verständigung herbeiführen will und nach
Frieden lechzt, der schwärmt in Wirklichkeit nicht für den
ewigen Frieden, sondern leistet ewigem Kriege Vorschub.
Raum für dauernden Frieden wird nur geschaffen, wenn die
Friedensfeinde vernichtet und mit ihnen die frevelhaften
Kriegsgelüste ausgetilgt werden.

Jäh aus dem Hinterhalt sollte Deutschland von vielen
Seiten zugleich überfallen und meuchlings abgeschlachtet
werden. Da der so Angefallene aber sich nicht hat über¬
raschen lassen, sondern sich derer, die ihm ringsum nach den:
Leben trachten, zu erwehren weiß und sich schon anschickt, sie
nach Gebühr zu vernichten und so die Ueberfallsgefahren
anszurotten, so kommen unverbesserliche Friedensgeister
und fordern Verständigung und Frieden. Strauchdieben
und Aieuchelniördern gegenüber gibt es keine Verständi¬
gung und keinen Frieden. Man vernichtet sie. Wer an¬
ders handelt, ist ein Narr , der selber das Schicksal verdient,
von seinen unversöhnlichen Feinden, die er versöhnen
möchte, vernichtet zu werden. Jetzt schon nach Frieden
schreien, jetzt schon Vergebung, Verzeihung empfehlen, be¬
deutet Verrat an der gerechten Friedenssache.

Gewiß ist der Friede des Krieges letzter Zweck, aber ein
Friede, der unanfechtbar sicherstellt, was der Krieg bedroht
hat, der dessen würdig ist, was für den Sieg eingesetzt und
hingegeben wird. Der Siegespreis von 1870, die deutsche
Einheit und Großruachtstellung, sollte uns nach der gemein¬
samen Absicht der Friedensstörer entrissen, die Gleichberech¬
tigung niit ihnen abgesprochen werden. Siegen bis zur
Vernichtung, lautet darauf des deutschen Volkes Losung.
Wir führen den Krieg nicht, um uns zu verständigen und
zu versöhnen, sondern um die Feinde zu schlage»? daß sie
so bald nicht wieder den Frieden freventlich brechen und er¬
neut versuchen können, die deutsche Macht zu zerschlagen.
Das Blut und Gut, das unser Volk opfert, soll den Boden
düngen, woraus eine Zukunft uns erwächst, machtvoller
noch und darum gesicherter als die Friedenszeit der letzten
43 Jahre . Wahr soll werden, was einst vor mehr als 100
Jahren der größte der deutschen Kriegsdichter, Heinrich
von Kleist, mit den Worten verheißen hat: „Das Vaier-
land, das wird sich ausbann herrlich, in der Zukunft, erwei¬
tern unter Enkels Hand, verschönern, mit Zinnen, üppig,
feenhaft, zur Wonne der Freunde und zum Schrecken aller
Feinde."

Gründlich niüssen wir siegen, auf daß kein fauler Friede
kommt, auf daß wir nicht zu einer Verständigung gelangen,
die noch grausanwre Kriege als der jetzige heraufbeschwört.
Regungen von michelhafter Gutmütigkeit, von Milde und
Bescheidenheit sind auszuschalten. Anwandlungen von
schwächlicher Nachsicht und schonender Versöhnungssucht
darf nicht Raum gegeben werden. Nach wie vor bleibt das
Wort unseres schon angeführten Dichters Kleist Deutsch¬
lands Schlachtruf: „Zum Sieg ! Zum Sieg ! In Staub
mit allen Feinden!"

de»KriegsschinMe».
Amtlicher Tagerdericht«am 31. Mit«.
G r o tze s H a u p t q u a r t i e r , 31. Oft , vormittags.

(Amtlich.) Unsere Armeen in Belgien nahmen gestern
Ramscapelle und Bixschote. Der Angriff aus Ypres schrei¬
tet gleichfalls fort. Sandioorde, Hollbeke und Wambeke
wurden gestürmt.

Auch weiter südlich gewannen wir Boden.
Oestlich Soissons wurde der Gegner gleichfalls ange¬

griffen und im Laufe des Tages aus mehreren stark ver-
chanzten Stellungen nördlich von Bailly gettieben. Am

Nachmittag wurde dann Bailly gestürmt, und der Feind
unter schweren Verlusten über die Aisne zurückgeworfen.



Lahnsteiner Tageblatt, « reisblatt M den « reis St.Goarshausen.
Wir machten 1000 Gefangene und erbeuteten2 Maschinen¬
gewehre. . . ^ .

Im Argonnenwalde sowie westlich von Verdun und
nördlich von Toul brachen wiederholte feindliche Angrlsse
unter schweren Verlusten für die Franzosen zusammen.

Die Kämpse aus dem nordöstlichen Kriegsschauplatz ha¬
ben noch nicht zu einer Entscheidung geführt.

Westlich von Warschau folgen die Russen langsam un¬
seren sich neu gruppierenden Kräften.

Amtlicher Tagesbericht mm1. Ravemier.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

1. Rov. In Belgien werden die Operationen durch Ueber-
schwemmungen erschwert, die am Yser-Yperkanal durch Zer¬
störung der Schleusen herbeigesührt sind. Bei Ypern sind
unsere Truppen weiter vorgedrnngen. Es wurden mm-
bestens 600 Gefangene gemacht und einige Geschütze der
Engländer erbeutet. Auch die westlich Lille kämpfenden
Truppen sind vorwärts gekommen. Die Zahl der bei Ba,l-
l» gemachten Gefangenen hat sich auf etwa 1500 erhöht. In
der Gegend zwischen Verdun und Toul fanden nur kleinere
Kämpfe statt. Im Rordosten standen wir auch gestern in
unentschiedenem Kamps mit Rußland.

Oberste Heeresleitung.

Imkreiih:
SchwierigkeitenFrankreichs in Algier.

Köln , 31. Okt. (Tel . Ctr . Kln .) Nach einer Mel¬
dung der „Kölnischen Zeitung " waren dem Madrider „Jm-
parcial " zufolge die jüngsten Ereignisse m Algier ziemlich
erilster Natur . In der Ortschaft Benigasen weigerten sich
die Eingeborenen , der Verfügung Frankreichs , wonach alle
Mauren vom 19. bis 45. Jahre einzubernfen sind, nachzu¬
kommen. Die Gendarmen , die die Rekruten gewaltsam aus¬
heben wollten , wurden erschossen und ihre Leichen zerstuk-
kelt. Als eine Zusammenrottung von 3000 Eingeborenen
stattfand , wurde französische Artillerie und Kavallerie ent¬
sandt , um den Tod der Gendarmen zu rächen. Die Zensur
verhindert Mitteilungen über ihr Eingreifen.

Unfälle französischer Aeroplane.
Rom,  31 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Die französischen

Aeroplane bei Eattaro haben kein Glück. Nachdem unlängst
zwei von ihnen abgestürzt und zerstört worden waren , fiel
gestern ein eben angekommenes französisches Wasserflug¬
zeug in den Skutarisee . Der Flieger wurde nur mit gro¬
ßer Mühe gerettet , der Apparat ging verloren
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Verlust eines englischen NuterWuutesi« Tsingtau.
Kristiania,  31 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Aus Schang¬

hai wird über London vom 31. Oktober gemeldet: 64 Kom¬
battanten , Mannschaften des „S . 90" , das nach seinem
Ausbruch aus Tsingtau auf Grund gelaufen und m die
Luft gesprengt worden war , sind in Nanking interniert wor¬
den. (Mit S werden englische Unterseeboote bezeichnet,
über die bisher nur bekannt ist, daß sie etwa 18 Seemeilen
über Wasser laufen . Bisher hatte man von dem Verlust
des „S . 90 " noch nichts erfahren . Es scheint, als ob dies
Unterseeboot bei Kriegsausbruch im Hafen von Tsingtau ge¬
legen und versucht habe, auszubrechen, wobei es auf Grund
geriet .)

Ei« eiiglWr Kreuzer«eruichtet.
WTB . (Nichtamtlich.) B e r l i n , 31. Okt. Aus Lon¬

don wird amtlich vom 31. Oktober gemeldet: Em deutsches
Unterseeboot hat heute im englischen Kanal den alten Kreu¬
zer „Hermes", der von Dünkirchen zurückkehrte, durch einen
Torpedoschuß zum Sinken gebracht. Beinahe alle Offiziere
und Mannschaften sind gerettet. (WTB . Wie uns von amt¬
licher Stelle mitgeteilt wird, liegt eine Bestätigung deut¬
scherseits noch nicht vor.)

Der vernichtete Kreuzer war im Jahre 1898 vom Stapel
gelaufen, hatte einen Verdräng von 5700 Tonnen und eine
Geschwindigkeit von 19,5 Seemeilen . Seine Artillerie be¬
stand aus elf 15 Zentimeter -Kanonen , acht 7,6 Zentimeter-
Kanonen und einer 4,7 Zentimeter -Kanonen , außerdem
hatte er zwei Maschinengewehre und zwei seitliche Unter¬
wassertorpedorohre . Seine Länge betrug 106,8, seine Breite
16,5, sein Tiefgang 6,3 Meter ; seine Besatzung zählte 480
Mann.

Der erste Seelord.
WTB (Nichtamtlich.) L o n d o n , 31. Okt. Admiral

Lord Fisher wurde als Nachfolger des Prinzen von Batten¬
berg zum Ersten Seelord ernannt.

Aegypten.
Athen,  31 . Okt. (Ctr . Bln .) Nach einem in Athen

umgehenden Gerücht haben die Türken 3000 Beduinen aus
ägyptisches Gebiet geworfen.

Der Kreuzer „Millije " zerstörte in Naruski Petroleum-
und Getreidelager und versenkte 14 TransporÄampser. |

Der Torpedobootszerstörer „Jadrg-hrar-i-Mllllt ver- ;
senkte ein Schiss derselben Gattung. ■

In Odessa wurden die Petroleumbehälter »nd 5 russische
Schisse beschädigt. Der Kreuzer „Hamidre beschoß Odessa
und versenkte in Kertsch ein Torpedoschiss.

RcuMiuÄre Btmepngi« Mrußluid.
Wien,  1 . Nov. Die Korrespondenz„Rundschau" er¬

hält folgende KonstantinopelerInformation : Die Lage rm
Kaukasus hat eine ernste Zuspitzung erfahren. Es besteht
eine lebhafte Erregung unter den Mohammedanern gegen
Rußland. In Tiflis kam es fortwährend zu Zusammen¬
stößen der Bevölkerung mit dem Militär . Ein verheerender
Brand hat die schönsten Gebäude der Stadt eingeaschert.
Die Behörden behaupten, er sei von Revolutionären gelegt
worden. Man habe auch den Plan eines Attentats gegen
den Statthalter ausgedeckt, dessen Rücktritt bevorstehe. Die
russische Presse beurteilt die Lage als sehr ernst.

Wien,  1 . Rov. Die Korrespondenz„Rundschau er¬
fährt weiter über Konstantinopel: In Odesia sei eine ge¬
heime Verhandlung gegen 70 revolutionäre Leute der
Schwarze-Meerslotte eröffnet worden.

Zwei weitere russische Dampfer gesunken.
Rotterdam,  31 . Okt. (Tel . Ctr Bln .) Die be,-

den russischen Dampfer „Jalta " und „Karbeca " smd nn
Schwarzen Meer infolge Auslaufens auf Minen , gesunken.
Die Besatzung des ersten Dampfers konnte gerettet werden,
ein Teil der Besatzung des anderen Dampfers ertrank.

Rußland mobilisiert den Landsturm.
Rotterdam,  31 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Das rus¬

sische Blatt „Rozwoh " meldet, daß im Gouvernement War¬
schau der Landsturm einberufen worden sei.

WTB . (Nichtamtlich.) Sofia,  1 . Nov . Nach einer
Meldung ans Warna ist das Kabel Warna -Sebastopol zer¬
stört worden.

fen bei Ravnje eine Bresche schlagen konnten, haben heute
eine bemerkenswerte Fortsetzung erfahren , -̂ rotz verz
fetter Gegenwehr der Serben und ungeachtet der schwierigen
Passierbarkeit der zum Teil sumpfigen Maova drangen
heute unsere sämtlichen über die Save und Drina vorgegan-
aenen Truppen in breiter Front weiter vor und nahmen me
Orte Crnabasa , Banovopolje , Radeukovic, Gluscr und Tw
banowic . „ „ „ ^

WTB. (Nichtamtlich.) Wien , 1. Nov. Nach den
hiesigen Blättern ist es unseren Truppen trotz der Wach¬
samkeit der in nächster Nähe befindlichen serbischen Truppen
gelungen, von dem in der Save gesunkenen Patroui lew
boote „Teures " sämtliche Geschütze abzumontieren und saini
der Munition in Sicherheit zu bringen.

Velgie«:
Kämpfe an der belgischen Küste.

Berlin,  2 . Rov. Laut „Berliner Tageblatt" wird
der Grund dafür, daß das englische Schlachtschiff„Se-
nerabile", das 14 Tage lang die Belgier durch Bombarde¬
ment gegen die Deutschen unterstützte, und das einzige eng¬
lische Schlachtschiff war, das an dem Bombardement der
Deutschen zwischen Ostende und dem Kanal teilgenommcn
hat, nach England zurückkehren mutzte, darin gesucht, daß
die „Senerabile " durch eine deutsche Granate oder den Tor¬
pedoschuß eines deutschen Unterseebootes kampfunfähig ge¬
macht wurde.

Größe Erfolge der Mkes.
WTB . (Nichtamtlich.) Konstantinopel,  1 . Nov.

Aus amtlicher Quelle verlautet: Der Panzerkreuzer „sul-
ton Javus Selim " versenkte ein russisches mit 300 Minen
beladenes Schiss und ein kleines Torpedoschiss, beschädigte
ein russisches Kanonenboot und beschoß SÄastopol erfolg¬
reich.

IllPlUl:

Die Bllieidiguug Kiuutschuus.
WTB . (Nichtamtlich.) Tokio,  31 . Okt. Amtlich

wird bekannt gegeben, daß der allgemeine Angriff auf
Tsingtau von der Land- und Seeseite am Vormittage bc-
goilnen hat.

WTB . (Nichtamtlich.) L o n d o n , 1. Nov. Amtlich
wird bekannt gegeben, daß sich ein indisches Truppenkonti¬
gent mit den englischen und japanischen Streltkraswn vor
Tsingtau vereinigt hat.

T o ki o , 1. Nov. Havas meldet: Die Festung Tsmg-
tau ist zerstört worden, die Operationen worden nnt allge-
meinem Erfolg fortgesetzt. (? — D. Schrstltg.)

6eMe«:
Der Krieg gegen die Serben

WTB . (Nichtamtlich.) W i e n , 1. Nov . Amtlich wird
verlautbart : 31. Cft . Die Erfolge unserer Truppen , vre
bei ihrem seinerzeitigen Einbruch in die Maova dort ans
starke mit Drahthindernissen geschützte Befestigungen streßen
>cnd in diese erst vor Tagen nach langen , schwierigen Kamp-

Die Meise der BMuster Rußluuds,
Euuluuds uud ÄMreichs uou KuustmtmuM

Konstantinopel,  30 . Okt. (Tel. Ctt. Mn .) 3*
der Stadt herrscht vollkommene Ordnung. Die ErergMü
im Schwarzen Meer sind noch nicht allgemein bekannta
worden, da infolge des Bairamsestes die Zeitungen
erschienen. Rur in den Klubs und politischen Zirkeln
den die Vorgänge lebhaft besprochen. Wie
die Tripleentente-Botschafter bereits ihre Passe verlang
und werden heute abreisen.

Eiu Protest des Sultuus gegen die euglM
WWUtiou Aemteus- .

Wien,  31 . Okt. (Ctr. Bln .) .Aus Konstant,»op
wird gemeldet: Der Sultan hat an sämtliche Mach
Rote gerichtet, worin er dagegen protestierte, daß ihn
englische Okkupationsarmee in Aegypten an der Ausuo
seiner Souveränitätsrechte hindere. Auf Grund dieses v
testes wird der Khedive England aussordern, die engG^,
Wühlarbeit in Aegypten einzustellen. In den letzten
sind Russen. Engländer und Franzosen eckigst aus '
stantinopel abgereist. Der russische Botschafter forderte^
Russen auf, die türkische Hauptstadt zu verlassen. Der
lisch- Botschafter sandte seine Familie hnm. Es kam^
zahlreichen Straßenkundgebungen für Deutschland
Oesterreich. #

Astgemiuc Modilistmuz iu Chi««"
W i e n , 31. Okt. (Tel. Ctr. Bln .) .Nach Konstant

peler Meldungen soll eine Art allgemeiner Mobckt
in China bevorstehen. Eine Kommission unter Y»a \ p
kais Vorsitz ist zur Fertigstellung der Mobilisierung
schicksten zusammengetreten.

Die Stimmung in Rom. 0,n

Rom,  31 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Die Nachricht r,
Losschlagen der Türkei rief hier großen Eindruck y ^
obschon eine solche Aktion für früher oder spater
wurde . Das „Giornale de Jtalia " hält » ne sofortig
lische Aktion gegen die Dardanellen für wahrschewiw

Teilweise Sperrung der italienischen Kriegshasê lff-
Konstantinopel,  31 . Okt. (Nichtamt .„ «nchev

Tel .) Der italienische Marinemmister teilte dem m ^
Marineminister mit , daß fremde Kriegsschiffe tn » J aIn
Spezia , Tarent , Brindisi , Venedig , Maddalena n
Tage einfahren dürfen , und daß sie die italienisch " eIi
den durch Funkenspruch von der Absicht in Kenntnis
müssen, um sich einschleppe,i zu lassen.

Das ganze italienische Kabinett tritt zurück
WTB . Rom,  31 . Okt. (Agenzm Stefann ) L inC „i

meister Rubini gab heute den Entschluß kund, fl,̂ c
Amte zurückzutreten. Infolgedessen entschied sich° ^ Mi,
Kabinett dahin , gleichfalls aus dem Amte au W
nisterpräsident Salandra teilte dem Komg dl s
mit . Der König behielt sich seine Entscheidung vor.

Bulgarien und die Türkei. . ^(gof1'
Wien,  31 . Okt. (Ctr . Bln .) Das halbam fische'

oter „Echo de Bulgare " schreibt: Die Beziehung» ^ 0a«
Bulgarien und der Türkei smd ungeschwacht g ' bar ul>̂
ausgezeichnet. Kein Fremder hat das Recht, s ) l9 j2/l
unwillig zu zeigen. Die Ereignisse der *5 j fiel)1.
waren für Bulgarien und die Türkei eme Herl, ^ „aL
Der Sekretär des Königs Ferdinand , Grekow, h
Konstantinopel begeben, wo er dem Großw,



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblaff für den Kreis § L.<k>oarshuujen.
Hstkim, dem Kriegsminister Enver Pascha und dem Marine¬
minister Dschemal Pascha längere Besuche abstattete. Gre-
kow ist seinerzeit bulgarischer Unterhändler bei Abschluß des
bulgarisch-türkischen Friedensvertrags gewesen.

Wohin steuert Italien?
„ Mailand,  2 . Nov . Die Turiner „Stampa " ver¬
öffentlicht eine römische Information , Italien werde eventl.
die Verteidigung Aegyptens übernehmen . Verhandlungen
darüber seien schon "früher zwischen London und Rom ge-
psiegt worden.

Das Eiserne Kreuz für den Kaiser.
WTB . (Nichtamtlich.) München,  1 . Nov. Die

Korrespondenz Hoffmann meldet : König Ludwig von Bay-
'« » hat im Einverstädnis mit allen deutschen Bundes¬
posten Kaiser Wilhelm gebeten, die hohe Kriegsauszeich-
ststug des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, die jetzt die
^pust so vieler tapferer Krieger schmückt, als oberster
Kriegsherr und Bundesfeldherr anlegen zu wollen . Der
Kaiser dankte darauf dem König und den Bundesfürsten
durch ein Telegramm aus dem Hauptquartier:

«Er werde das Kreuz von Eisen tragen im Andenken
du die Entschlossenheit und an die Tapferkeit , welche alle
deutschen Stämme in unserem Kampfe um Deutschlands
'«chre auszeichneten."

Der König hat außerdem dem deutschen Kaiser das
^oßkreuz des Militär -Max -Josef -Ordens verliehen , und
dem Kaiser dasselbe im Hauptquartier durch den Flügel-
ddjutanten Grafen von Castell überreichen lassen.

St Dampfer »Ott der„Men“ »erfenftt.
Rotterdam,  31 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Nach an-

Zeblich zuverlässigen Zusammenstellungen Londoner Zei-
Rngen soll der deutsche Kreuzer „Emden " bisher 51 Damp¬fer versenkt haben, darunter 34 englische, 10 französische
n° ? japanische.

Eine deutsche Antwort.
Die Einkaufsvereinigung Albert Schult in M .-Gladbach

an die Sunlight -Seifenfabrik in Mannheim folgendes
schreiben gerichtet: „Sunlight -Seifenfabrik , G . m. b. H.,
Rheinau-Mannheim . Wie aus Zeitungsberichten ersichtlich,

hdt Ihre Firma 100 000 JC  für Kriegszwecke nach England
spendet . Diese 100 000 M stammen zum größten Teil
°n Ihren deutschen Kunden . Angesichts einer solchen

Handlungsweise halten wir es für einen Verrat an unserem
r dterlande , wenn wir Sie noch länger unterstützen und
^ echen hiermit die Geschäftsverbindung mit Ihnen sofort

Wir erklären Ihnen daher namens unserer etwa 30uuuieu uuyta uumcu » uujttct cuuu ou
^ckglieder , daß wir nicht ein einziges Stück mehr von
Zynen - - • ■•
Krte
^ °ert Schult . I . A.: P . Essers, Schriftführer ."

Ahneli abnehmen werden und verbitten uns jede weitere
eiferte Ihrerseits . Mit Achtung! Einkaufs -Vereinigung

® mUnllll
9enmhläb5arjt!DLvSc/ijemmg
Chef des Jeldsdnitälswesens

Oberbürgermeister Ortmavv von Eoblenz f.
Rach 14jähriger Amtszeit als Oberbürgermeister un-

>rer Residenzstadt ist am Nachmittag des gestrigen Aller-
.̂ ' " gentages Oberbürgermeister Ortmann an den Folgen'" gentages Oberbürgermeister Ortmann an oen Zvtger
Ner Blinddarmoperation im Alter von 55 Jahren gestor

sei,  Oberbürgermeister Ortmann , der bekanntlich vor
>Mer Ernennung zum Oberbürgermeister bereits 6 Jahre

Beigeordneter in Eoblenz war , vor zwei Jahren auf
«pt ^ Eere Amtszeit von 12 Jahren von den Stadtverord-\nnrhptt *rmr Vrnrrhp hlP Mieder-.einstimmig gewählt worden war , wurde die Wieder-
ti,Ä^ ’n allen Kreisen der Stadt freudig begrüßt . Die städ-
Nia " .Unternehmungen fanden in Oberbürgermeister Ort-

'nrmer einen eifrigen Förderer . Aber nicht nur die
^ ? 0chastlichen Bedürfnisse wurden berücksichtigt. Auch dieftfi ' u™en  Beoursmpe wuroen oeiua |iujuyi . auu)
«uriorge für das geistige Leben tritt wohltuend hervor . Das

.̂ l̂chts- und Erziehungswesen ist nach dem Urteile aus-
smnn^^ Schulmänner vorbildlich ! Künste und Wissen-
stätt " ^ ben in der Residenzstadt noch immer eine Pflege-

gefiuiden. Für das physische Leben wurde ebenfalls
.besäumt . Seit dem Ausbruche des Krieges war

Ank Ürgermeister Ortmann mit Erfolg bemüht, den vielen
erurt9en  s u genügen , die die Kriegszeit an eine

M>̂ °^ erwaltung stellte. Man wird in der Bürgerschaft oft
Uiid an den Leiter der städtischen Verwaltung denken,
famf • ne-Schichtungen werden noch lange von seiner Wirk-

ett  ein ehrendes Zeugnis ablegen.

F a h r p l a n . Der heutigen Ausgabe liegt derNeop ^ »ahr, - . . . ., „ „ „ ,
tiow'? oriedensfahrplan ", der mit dem 2. November Gül-

erlangt , bei

ÄeWen.
Wofür fie starben-

UnsernGefallenen gewidmet.
Es lagen drei wunde Soldaten
In ihrer letzen Not;
Es waren die jungen Saaten
Von ihrem Blute rot.
Sie wurden nicht ausgefunden
Im letzten Abendschein,
In ihren Schmerzensstunden
Lagen sie ganz allein.
Es war ein schlimmes Scheiden
Im fernen Feindesland;
Da hob in seinen Leiden
Der Erste die blasse Hand:
„Nun denk ich an die Meinen,
Dann wird das Sterben lind;
Daheim wird bitter weinen
Mein Weib, mein liebes Kind.

Treu hielt ich das Verderben
Von ihrem Haupte fern,
Ich weiß, wofiir wir sterben,
Drum sterb ich still und gern.
Kein Feind wird mir entweihen
Den heimatlichen Herd,
Und, Weib und Kind befreien
Ist wohl des Sterbens wert !"

Und als er stumm geworden,
Da sprach der Zweite sacht:
„Mein Vaterhaus im Norden,
Für das Hab ich gewacht!
Für das Hab ich gestritten,
Daß ihm nicht Knechtschaft droht,
Für das Hab ich erlitten
So frühen , bittern Tod !" -

Sein Herz vergaß zu schlagen,
Zu ew'ger Ruh gestellt,
„Nach mir wird niemand fragen
Auf Gottes weiter Welt " ,
So hauchte leis der Dritte,
„Da fällt das Sterben schwer,
Ach, meinem Heimkchrschritte
Lauscht niemand , niemand mehr.

Wofür soll ich denn geben
Mein letztes Herzensblut,
Mein junges , junges Leben
Und all mein Hab' und Gut ?" -
Doch plötzlich war entglommen
Im Aug ihm seltner Schein:
„Für die, die nach mir kommen!"
So sprach er und schlief ein.

Es ging ein leises Schauern
Ueber die Blumen all,
Laut schluchzte auf in Trauern
Eine einsame Nachtigall.
Den stillen Helden, den frommen,
Hielten die ganze Nacht
Alle , die nach uns kommen,
Die letzte Ehrenwacht . -

Hans Eschelbach.

As Stabt»nd Kreis.
Oberlahnstein, den 2. November.

-!- A l l e r s e e l e n . Die großen Weihetage der katho¬
lischen Kirche ziehen an uns vorüber . G e st e r n , am Aller¬
heiligentage , wo gläubige Inbrunst sich im Gebet zur Ver¬
herrlichung aller strahlenden Säulen im Glaubensdome
verneigte , ging das Rauschen der Fittiche segnender Engel
als lautere Erhebung auch über unsere Gemeinde . Feier¬
lich wallten die Prozessionen zu den Friedhöfen , zu denen
sich fromme Gemüter in Scharen drängten . Hier machte
sich, wie üblich, die Bedeutung des heutigen Allerseelen¬
tages schon gestern geltend. AllerSeelen  Not zu lin¬
dern , ihnen , die noch im Fegfeuer der Läuterung bedürfen,
um zur Anschauung Gottes zu gelangen , beizustehen in stil¬
lem sehnenden Gedenken, galt es. Das war ein Wieder¬
sehen übers Grab hinaus , in das viele durch die Unbarm¬
herzigkeit des Weltkrieges erst vor so kurzer Zeit hinab¬
sanken. Tannen - und Mooskränze , Astern und Chrysan-
temen, die herbduftenden Kinder des Herbstes halfen die
letzten Ruhestätten schmücken. Allmählich senkte dann die
Nacht ihre schwarzen Schleier herab , und durch die Ge¬
webe der Dunkelheit blinkten die tausend Kerzen und Lämp¬
chen, als wäre es dort oben, auf den nun verlassenen Fried¬
höfen lebendig geworden, als ob die Toten selige Zwie¬
sprache hielten . Heute  bilden die Grabstätten noch das
Ziel vieler , die sich denen näher fühlen wollen , die ihnen
körperlich entrückt sind. Wie mögen unsere Tapferen im
Felde den Allerseelentag vor den frischen Hügeln ihrer ge¬
fallenen Kameraden begehen! Welche Gefühle werden sich
ihrer bemächtigen! — Wahrlich , das Gedenken an Deine
Toten , Menschheit, ist das Siegel der Unsterblichkeit Deines
gottgeweihten Geschlechts!

!-! B e st a t t u n g. Gestern erfolgte unter außer¬
ordentlich großer Beteiligung unserer Einwohner die zweite
Beerdigung im hiesigen Lazarett verstorbener Krieger , des
August Jansen vom Res.-Regt . 30. Sämtliche hiesigen Krie¬
gervereine , eine Abteilung des Landsturmbataillons , der
Helferinnen des Roten Kreuzes , sowie der Gesangverein
„Frohsinn " nahmen teil . Die Trauermusik wurde unent¬
geltlich durch die hiesige Stadtkapelle gestellt, welche sich
in anerkennenswerter Weise bereit erklärt hat , bei allen
vorkommenden Fällen die Musik zu stellen. Am Grabe hielt
Pfarrer Müller eine ergreifende Rede. Sodann wurden
die üblichen 3 Schüße abgegeben.

:-: B e f ö r d e r u n g e n im hiesigen Landsturm -Er-
satz-Bataillon . Die bisherigen Offizierstellvertreter Loske
(Polizeikommissar , Oberlahnstein ), Meckel (Buchhändler,
Diez) und Schuß (Stadtbaumeister , Diez) wurden zu Feld¬
webel-Leutnants befördert.

** Knöpfe festnähen!  Bei gekauftem Unterzeug
(Hemden, Unterhosen usw.) sind die Knöpfe meist nur mit
wenigen Stichen angeheftet. Es liegt auf der Hand , daß
Unterzeug mit derart unzureichend festgenähten Knöpfen zur
Benutzung im Felde ungenügend vorbereitet ist. Es wird
daher dringend gebeten, die Knöpfe am Unterzeug vor deffen
Ablieferung als Liebesgabe festzunähen.

Niederlahnftein, den 2. November.
) !( Rheinisch - Westfälisches Kohlensyn¬

dikat.  Am 29. v. M . wurde in der damals abgehaltenen
Zechenbesitzerversammlung mitgeteilt , daß der laufende
Syndikatsvertrag noch in diesem Jahr geküitdigt werden
wird . In diesem Falle ist jede Zeche berechtigt, Verkäufe
vorzunehmen , die mit dem Beginn des Jahres 1916 ihren
Anfang nehmen . Da die Erneuerungsverhandlungen noch
nicht zum Abschluß gekommen sind, kann jetzt nicht damit
gerechnet werden, mit den außenstehenden Zechen noch in
diesem Jahre zu einer Einigung zu kommen. Es soll da¬
her versucht werden, ob es nicht gelingt , das Kohlensyndikat
zu dem Zeitpunkt zu erneuern , wo der Verkauf für das Ab¬
schlußjahr 1916/17 ausgenommen werden muß. Es wird
daher empfohlen, daß sich sämtliche Syndikatsmitglieder
und auch diejenigen Zechen, mit denen das Syndikat Ver-
kaufsabkommcn geschlossen hat , verpflichten, vor dem 1. Ok¬
tober 1915 keine selbständigen Verkäufe vorzunehmen . Der
nächsten Zechenbesitzerversammlungwird eine Vorlage über
diese Angelegenheit zugehen.

Braubach, den 2. November.
!-! Das Eiserne Kreuz  erhielt Feldwebel Otto

Witte , der mit dem in der letzten Nummer als „gefallen"
gemeldeten Witte identisch ist und irrtümlich so bezeichnet
worden ist. — Dieselbe Auszeichnung erhielt der zum Lent-
nant beförderte und hier tätig gewesene Herr Ingenieur
Beck, der sich jetzt einige Tage hier aufhielt und nunmehr
wieder nach Frankreich abgereist ist.

!ß ! D e n H e l d e n t o d erlitt der Vorsitzende des Mi¬
litärvereins , Stadtverordneter Oberhauer Peter Dait , der
von dem Geschoß eines feindlichen Fliegers getroffen wurde

(f ) Zur ewigen Ruhe  begleitet wurde gestern
nachmittag der Bildhauer Georg Groß . Eine zahlreiche
Trauergemeinde sowie der Quartettverein , Turnverein und
die Bürgergarde erwiesen dem Verstorbenen die letzten
Ehren . Von den Vereinen wurden Kränze niedergelegt.
Der Quartettverein sang Trauerweisen.

( : :) Liebesgaben.  Unsere Haushaltungsschule
„Charlottenstift ", Vereiue und Private , leisten in der Ver¬
sendung und auch Ueberbringung von Liebesgaben ganz
Hervorragendes . Auch steht damit der Gardeverein nicht an
letzter Stelle , der für seine Mitglieder im Felde eine ganze
Anzahl Paketchen zurecht gemacht hat , sodaß es eine Lust
war , diese am Samstagabend bewundern zu können. Dar¬
unter das Allernotwendigste : Ohrenmützen, Strümpfe , Zi¬
garren und dergl.

t) Strüth , 30 . Okt. Am 22 . August fand bei Maissiu
der Lehrer zu Strüth , Hermann Wunderlich , den Heldentod
fürs Vaterland . Obwohl er nur ein knappes Jahr als Leh¬
rer hier am Orte tätig war , hat er sich gerade in Strüth
durch sein ganzes Tun und Wirken Liebe und Verehrung
erworben . Seine Schüler weinen um ihren Lehrer , und
auch manchem Alten ist die Wimper feucht geworden, als
heute — über zwei Monate nach seinem Tode — die Trau¬
erbotschaft hierher kam.

* Wiesbaden,  29 . Okt. Am Sonntag nachmittag
starb nach längerem Leiden hier der Geh. Jnstizrat Adolf
Meyer . Der Verstorbene war in ganz Nassau eine sehr be¬
kannte und geachtete Persönlichkeit. Seine Volkstümlichkeit
hatte er hauptsächlich errungen durch seine unentgeltlichen
Rechtsauskünfte , die er regelmäßig im weiten Umkreise per¬
sönlich erteilte . Trotz seines hohen Alters hat er sich bis in
die letzte Zeit hinein dieser menschenfreundlichen und nicht
leichten Aufgabe mit freudigem Eifer hingegeben. Geboren
am 1. September 1836 in Löwenberg in Schlesien, kam er
am 1. Februar 1893 von Landsberg a. d. W. hierher als 1.
Staatsanwalt , bis er am 1. Juli 1903 in den Ruhe¬
stand trat.

3 m  Krieg und frieden
grbramcht man Hnstrrr und Heiserkeit

= Eniol -Bonbons =
Dose 30 Hfg. — Frldpostkarto « 65 Psg.

HM nntmaipn gen.
Eine Geldbörse mit Inhalt

ist als gefunden abgegeben worden.
Oberlahnstein,  den 31. Oktober 1914.

Die Polizeiverwaltung.

Die Gemeinde - und Kreishundesteuerlisten
pro 2. Halbjahr 1914 liegen vom 24. Oktober er. ab 14 Tage lang
auf dem Rathaus Zimmer „Allgemeine Verwaltung" zu Jeder¬
manns Einsicht offen.

Niederlahnstein,  den 22 . Oktober 1914.
Der Magistrat: Rodq.

Samilien-llnterftWngen
der Kriegsteilnehmer werden am2. und 18. November er.
gezahlt. Answeiskarte ist vorzuzeigen.

Rückkehr der Kriegsteilnehmer ist sofort der Kasse unter Vor¬
lage des Militärpasfes anzuzeigen.

Mederlahnstein, den 31. Oktober 1914
Die Stadtkasse.



icn naoe in letzter Zeit wiederholt festgestellt , dag in meinen Originaiflaschen mit gesetzt , geschütztem Bodenbrand ✓ andere Boonekamp-
bzw. Bitterfabrikate vertrieben werden. Auch haben wiederholt Gastwirte und Restaurateure solche Fabrikate aus Flaschen verschänkt, die
mit meinem, sowohl in seinen einzelnen Tellen , als auch in  seinem Gesamtbilde geschützten Etikett versehen waren. Dies veranlagt
mich zu der Erklärung, daß ich im Interesse meiner verehrlichen rechtdenkenden Kundschaft und des konsumierenden Publikums von jetzt ab
jede mißbräuchliche Benutzung meiner Original -Flaschen und Original -Etiketts strafrechtlich verfolgen werde.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, dag auger anderen Warenzeichen-Eintragungen auch die Warenzeichen

AD Bosnakemp''
täaag-Bittet!

* Srai?p%n
I ’MfaWfOcuifcMl
;,™ »»Kltti «M fov., Mir

sowie ß, « F SkUÜÄ M "M-s ^ HALÄWLkLL -ALLHS

für mich in die Zeichenrolle des Kaiserlichen Patentamtes eingetragen sind, so dag also unter diesen Warenbezeichnungen nur mein Fabrikat
verabreicht bzw. in den Verkehr gebracht werden darf.

H . UMerbsr ^ - AlferecM;
Hofl. Sr. Maj. d. Kaisers und Königs Wilhelm H.I & komberg 1 (Rheinland)

H1 Monatsschriftzur Sdbst« rf«r%img der
Kinderkleidungand Kiaderw&scbe.

e«U'iä-6 Gratis -Bellasen :-;tX‘‘:
bogoo. Winke fttr Mütter Für fit« Jugend. Kunterem. truReich« <Jer Kinder. Praktiwh« Hausfrau.

m Ti « genauProtao von 25 PI
proHef! durchall« **r®wJoBurbliaudiuitL'on JuSr
uudPeataustnltea
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Jlflll) Quartals-NummerMG-
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LKhnfLeinex Estzeblatt - KretsMatf füt den Kreis § t.Goavstzcmfen-

Nachruf.

In Erfüllung seiner Pflicht für das
Vaterland erlitt den Heldentod in Frankreich
am 22. Aug . in der Schlacht bei Neufchateau

unser Turnwart

Wilhelm Wert Plies
Reservist des Res . Inf .-Regt . Nr . 8« ,

im Alter von 26 Jahren.
Wir betrauern einen lieben stets hilfsbereiten Kanteraden

unseres Vereins , der in erfolgreichster Weise alle Zeit
tätig war . Sein Hinscheiden läßt in unserm Herzen eine
unausfüllbare Lücke zurück, seine Verdienste um unfern
Verein sichern ihm ein unauslöschliches Gedenken.

Turn-Bereiu zur Wahrung gemeinsamer
Interessen.

Friedrich , Bürgermeister, 1. Vorsitzender.
Kehlbach, den 28. Oktober 1914.

Für die uns bei dem Hinscheiden bewiesene
innige Teilnahme sowie für die so zahlreiche Be¬
teiligung und die Kranzspenden bei der Beerdigung
unserer nun in Gott ruhenden lieben Mutter,
Schwiegermutter,Großmutter,Schwester, Schwägerin
und TanteNs«Am6wS Wme.
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oberlahnstein, den 2. November 1914.

Zur Aufrechterhaltung des sv wohltätig wirken¬
den Kinderheims bitte ich die Landwirtschaft treibende
Bevölkerung um Ueberlassung von karkoTeln,
Obst- tmä lsenwse, die Gewerbetreibendenum
Srok, kleisck, kvlsenkrncbke uftv. Auf Wunsch
lasse ich die in Aussicht gestellten Gaben gerne
abholen.

Scküh , Bürgermeister.

| 3x allen Trauersällen
I wird schnellst, jedes Kleidungsstückin schw. eingefärbt von

| Färberei Bayer. Sberlahnstein,Kirchstr.4.

Heim Sparkasse

Wir verzinsen Spareinlagen:
bei täglicher Abnahme . . . mit 3 %

„ Monatlicher Kündigung . „ 3 i/z %
über Mk. 1000.— bei 3monatl. Kündigung 3 */4 %
von Mk. 3000 — an bei Omonatl. „ mit4v/y

sowie bei 12monatl. „ „ 4 V* %
Verkauftftelle für Sparmarken:

SeschästszimmerSödallee3.Georg Keßler,Adolsstr.
FrW Giinther. Wilh. Salzig. Seide Burgstraße.

für Klavier zu 2 Händen mit vollständigem Text,
in herrlicher Ausstattung, allerbestem Stich, Druck

und Papier,
am Mb. 1.— -M,

durch jede Buch- und Musikalienhandlung
für

Wenn wir Soldaten durch die Stadt marschieren
Musketier sind lnst'ge Brüder
Soldaten Marsch (In der Heimat, da gibt's ein

Wiederseh'n)
Ich schieß den Hirsch
Horch, was kommt von draußen rein
Die drei Ulanen usw.
Im ganzen 40 der bekanntesten National Lieder,

Choräle und Marsch.Lieder.
Das gleiche AlSum für Violine. Röte oder

Maudoliuefoto Md.- 68.
Wo nicht vorrätig, erfolgt sofortige portofreie Zu¬

sendung durch
fänlon 3.  Benjamin, ßamburg 11,

KlkerwaC 44
Kgl . schwed. Hofmusikalienhandlung.

Größtes Lager in Mustkalien aller Art,
Spezial -Geschäft für Musik -Versand nach

allen Ländern der Welt.

1Eimer Riffe
zu kaufen gesucht. Näh . Exped.

Möbliertes
MH»-«.öchlaWMr
zu vermieten. Zu erf. i . d. Exped.

Tumerei»
Sderlohttstettt.

6. 95.
Dienstag , den 3. Nov .,

abends 9 Uhr
nach der Turnstunde

Versammlung
wozu besonders die älteren Mit¬
glieder eingeladen werden.

Der Vorstand.

KlUttsSaK
(G. PH. Gail  Gießen)

eingetroffen MUH,
_ Hochstraße.

Luftfahrer -Lose
ä 3 M. (Porto u. Listen 50 Pf .)
(gültig für zwei Ziehungen).
Ziehung 6. u. 7. November.

M72 360000
SX 00000 40000
Zlehnngen: 17. Novbr.
Kölner Lose
ä 1 Mk 11 Lose 10 Mk.

Berliner Lose ä 2 M.
Jedes zweite Los gewinnt.
(Porto 10 Pf. jede Liste 20 Pf.)

versendet Glücks-Kollekte
Hch. Deeche, Kreuznach.

OGOOOOOOOck
Tägliche

GeSktsUmgell
während der Kriegszett
— Preis 15 Pfg . —

empfiehlt Wilh . Schichel
Hochstraße 34.

Eine Wohsnnz
zu vermieten. Höchste. 79»

Daselbst einige ZentnerBiFBen
zu verkaufen._ ^

SihmMgttff

C. Querndt, N .-Lahnstekb

hrZto Deutsche/sutomobil-lächschule

Chauffeur-Schule
gegr 1Y04 MaiJU Telef.C)40

! | Staatl. beaufsichl,Lehranstalt mit
| hana .Steilenvermilll, Prosp.gratis^

RSHmfchinen aller System
von der einfachsten bis zur feinsten Ausstattung

zum Bor- und Rnchwartsnähen
mit Kugellagcr

_ ^ zum Nähen, Sticken und Stopfen.
: 5 Tahre Garantie . ::

t :: Sämtliche Ersatzteile . ::Iii Nadeln,Del,Spulen usw.für allej Mm Wl Maschinen sowie
Waschmaschinen aller Systeme
Mangel- und Wringmaschinen

in stets großer Auswahl
zu billigsten Preisen empfiehlt

§r. Ernst Theis«MW».
Gründlicher Unterricht im Nähen, Sticken und Stopfen

wird von einer Kunststicklehreringratis erteilt.
Eigene Reparaturwerkstätte für sämtliche Nähmaschinen.

- Telefon 126.

Bevorzuc

DORNOPP
NÄHMASCHINE*

FABRI KATE

B ahmaschinen allerysteme für Hausge¬brauch ,Gewerbe unct®
Jnduslrie ö ®

DwRKOPP WERKE AKTIEN GESELLSCHAFTBIELEFELD, 8EBUN, &TUTTO***

Vertreter:Adolf Grebert, Masdhinenhdlg., Himmighof̂ '

FAHRRÄDER ö
preiswerteste

Spezialität : Fahrräder
mit konzentrischem Ring¬

lager ©Eigenes Patent®
eichte ketteriii

;r Na
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